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Trotz allen emsigen wirtschaftlichen Handelns und dem Boom am 
so genannten „Neuen Markt“ vor wenigen Jahren hat sich gezeigt, 
dass es eine Realität jenseits des Shareholder Value gibt - ein Fun-
dament für jedes Qualitätsmanagement und eine Voraussetzung 
für jede langfristig erfolgreiche Unternehmensführung: Das ethi-
sche Handeln im Unternehmen. 
 
Die Frage nach praktisch gelebten Werten ist so bedeutsam und 
drängend wie nie zuvor. Und dennoch verlieren gelebte ethische 
Werte in unserer Gesellschaft und unseren Unternehmen anschei-
nend immer mehr an Bedeutung und  dies den meisten scheinbar 
wenig ausmacht. Die meisten Grundsätze für  unser tägliches Zu-
sammenleben und auch unserer wirtschaftlichen Tätigkeiten sind 
uralt. Und obwohl sie einer gänzlich anderen Zeit entspringen, ha-
ben sie an Aktualität nichts verloren. Viele gehen auf die Zehn 
Geboten Gottes zurück. 
 
Die Zehn Gebote und das moderne Wirtschaftsleben – ein Wieder-
spruch? 
 
Vorbei die Zeit, da die Zehn Gebote Gottes einen festen ethischen 
Maßstab bildeten. Heute glaubt man an das System der Marktwirt-
schaft, an dessen Leistungskraft und den eigenen Erfolg. Galt frü-
her nur Gott als allmächtig, so lautet der zentrale Satz neuer Dog-
matiker: Wettbewerb vermag alles. Weltweit vertriebene Waren, 
die für Freiheit, Modernität und Lebensfreude stehen, haben die 
Funktion von Sakramenten übernommen; Werbebotschaften gel-
ten als Verkündigung, das liturgische Jahr gestaltet sich nach den 
jüngsten Kreationen der Modemacher hinsichtlich Farben, Düften 
und Designs. Und um die neuesten Luxusprodukte tanzen die Kon-
sumjünger wie ums goldene Kalb. 
 
Was früher Seelenheil hieß, wird jetzt in Bonität und Kaufkraft ge-
messen. Sogar einer der zentralen Begriffe klassischer Religion ist 
der neuen Lehre vertraut: Das eine oder andere Opfer sollte schon 
bringen, wer etwas erreichen will. Aber muss man deshalb wirklich 
„ein Schwein sein in dieser Welt“, wie es ein Popsong vor Jahren 
sarkastisch formulierte? Die Mehrheit der Deutschen ist anderer 
Meinung. Nach einer Emnid-Umfrage halten immerhin 52 Prozent 
der Befragten den Inhalt der Zehn Gebote für aktuell. Die Gebote 
haben eine wertgestufte Reihenfolge, unterliegen einer inneren 
Ordnung und Logik. Bei ihrer Auflistung wird indes meist übersehen, 
dass ihnen die Bibel eine Präambel voranstellt. Dieses „Vorwort“ ist 
für die weitere Bedeutung wichtig, denn hier geht es um eine Be-
freiung, jene aus dem Sklavenhaus Ägyptens. Das heißt: Der 
Grundtenor der Zehn Gebote ist die Ermöglichung von Freiheit. Sie 
wollen nicht einschränken, sondern die Bedingungen abstecken, 
unter denen freie und humane Entfaltung überhaupt möglich ist. 
Alles, was nach diesem Obersatz folgt, bezieht sich auf ihn und 
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wird nur von ihm her verständlich. Die Gebote dürfen deshalb ei-
gentlich nicht einfach übersetzt werden mit „Du sollst (nicht)“, 
sondern mit: „Weil Du die Freiheit erlangst, wirst Du doch wohl 
(nicht)…“. Genau betrachtet handelt es sich also nicht um Wei-
sungen, sondern um „An-Gebote“. 
 

Es mag erstaunen, aber all diese Gedanken lassen sich sinnvoll auf 
eine zeitgemäße Unternehmensphilosophie anwenden. Sie ist e-
ben keine autoritäre Vorgabe profitgieriger Sklavenhalter, sondern 
ein An-Gebot an alle Mitarbeiter und Kunden. Deshalb braucht 
auch jede Firmenethik eine Präambel, auf die sich die weiteren 
Sätze und Normen beziehen. Sie muss das Unternehmen vorstellen 
und dessen Werte nennen. Zum Beispiel: „Bei all unserem Tun steht 
der Mensch / die Umwelt / die Gesundheit im Mittelpunkt. Wir ha-
ben die Vision, dass...“ 
 
Entsprechendes gilt für die Übersetzung aller Zehn Gebote in eine 
Firmenethik. Das Tötungsverbot beispielsweise steht – von der War-
te des Unternehmers aus betrachtet – für den respektvollen Um-
gang mit dem Wettbewerber, der heilige Sabbat für die nötigen 
Freiräume, die Ehre von Vater und Mutter für die Achtung vor den 
Lebensquellen und der Umwelt, das Verbot zu lügen für Wahrhaf-
tigkeit und das Eingestehen von Fehlern. 
 
Der Überlieferung nach gingen die alten Steintafeln mit den Zehn 
Geboten während der Kriege der Israeliten mit den Philistern im 
gelobten Land verloren. Aber das ist nicht wirklich schlimm, denn 
die Tafeln an sich sind bedeutungslos. Die Gebote müssen – eben-
so wie die Firmenethik – in Fleisch und Blut   übergehen, nur dann 
geben sie Orientierung auch in schwieriger Zeit. 
 
Die Zehn Gebote der UnternehmensEthik 
 

1. „Du wirst doch wohl keine fremden Götter neben mir ha-
ben“ entspricht dem Bekenntnis zum obersten Ziel, zum 
Kerngeschäft. 

2. „Du wirst mich doch wohl nicht auf ein Bildnis festlegen“ 
steht für die Dynamik des Wettbewerbs und die Orientie-
rung an Kundenwünschen. 

3. „Du wirst doch wohl den Sabbat heiligen“ animiert dazu, 
Freiräume zu schaffen. 

4. „Du wirst doch wohl Vater und Mutter ehren“ fordert den 
Respekt vor den Lebensquellen und der Umwelt. 

5. „Du wirst doch wohl nicht morden“ mahnt zum fairen Um-
gang mit dem Wettbewerber. 

6. „Du wirst doch wohl nicht ehebrechen“ postuliert die Treue 
zum Kunden, zum Produkt, zum Termin. 

7. „Du wirst doch wohl nicht stehlen“ tritt für Geradlinigkeit, re-
alistische Kalkulationen und gegen ungerechtfertigte Berei-
cherung ein. 

8. „Du wirst doch wohl nicht lügen“ verlangt Wahrhaftigkeit 
und das offene Eingestehen von Fehlern. 

9. „Du wirst doch wohl nicht begehren des Nächsten Hab und 
Gut“ kennzeichnet den fairen Umgang mit dem       Ideen-
potenzial der Mitarbeiter oder Wettbewerber. 
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10. „Du wirst doch wohl nicht begehren Deines Nächsten 
Weib“ warnt vor der Vereinnahmung des Mitarbeiters und 
vor Machtmissbrauch. 

 
Jeder langfristige Unternehmenserfolg beruht auf einer soliden Un-
ternehmensethik (Ethik-Kodex). Leider tauschen Unternehmen viel 
zu oft langfristige Strategien gegen kurzfristige ein. Dies ist ein we-
sentlicher Grund, warum so viele an Börsen notierte Unternehmen 
Probleme haben und zum Teil scheitern. Sie werden jedes Quartal 
an kurzfristigen Erfolgen gemessen und tauschen daher den lang-
fristigen visionären Erfolg gegen den kurzfristigen monetären. Wie 
in der Natur gesundes Wachstum (Gedeihen) auch mal Stillstand 
oder gar Verkleinerung bedeutet, so müssen sich auch Unterneh-
men manchmal verkleinern, um groß werden zu können. Pflanzen 
besinnen sich in solchen Zeiten auf ihre Wurzeln, so wie Unterneh-
men gut daran täten, sich von Zeit zu Zeit auf ihre Grundwerte zu 
besinnen.  
 
Nur durch die Besinnung auf Werte und ethische Grundsätze ent-
steht langfristiger und krisensicherer Erfolg. So verstanden hat Un-
ternehmensEthik für Firmen strategische Bedeutung. Deshalb muss 
UnternehmensEthik zur Führungsaufgabe werden - dies gilt im Üb-
rigen nicht nur für Unternehmen, sondern auch für Staats- und Lan-
desregierungen. Ohne Ethik gibt es ... 
...keinen langfristigen Unternehmenserfolg 
...keine sich weiterentwickelnde Gesellschaft 
...keine glaubwürdige Politik 
...kein glückliches gesellschaftliche, familiäres und privates Leben. 
 
* Dr. med. Dr. rer. pol. Cay von Fournier ist Facharzt für Chirurgie, 
Unternehmer, Buchautor und Seminarleiter. Seit 2002 ist er Inhaber 
und Geschäftsführer des SchmidtCollegs und führt als Nachfolger 
unter dem Motto „Bewährte Tradition & wertvolle Innovation“ die 
Geschicke der bereits seit 20 Jahren erfolgreichen Management-
schmiede für den Mittelstand. 
 
* Pater Dr. Dr. Hermann-Josef Zoche ist Ordensmitglied bei den 
„Brüdern vom gemeineinsamen Orden“ (Augustiner Chorherren) 
und Priester.  Er hält Vorträge und Schulungen im Bereich Ethik, 
Konflikte, Sinnfrage (nicht nur) für Wirtschaft und Management. 
Der promovierte katholische Theologe ist Referent und Buchautor 
beim SchmidtColleg, (z.B. „Die Zehn Gebote für Manager – das 
Praxishandbuch zur Erstellung einer Firmenethik“, Schmidt Verlag, 
Stockheim, ISBN 3-926 258-25-X). 
 
Weitere Infos erhalten Sie bei der SchmidtColleg GmbH & Co. KG, 
Postfach 11 65, 96338 Stockheim, Tel.: 0 92 65 / 99 22 44, Fax: 0 92 
65 / 99 22 66, E-mail: info@schmidtcolleg.de,  
www.schmidtcolleg.de. 
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